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Breslauer 


liehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗Ordens, fo wie 
dem Hauptmann a. D. Schmidt zu Gremenz⸗Mühle bei Straßburg 


* 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 5. Januar 1859. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Wien, 4. Januar. Die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ meint, 
daß der Fürſt Alexander von Serbien definitiv reſigniren 
werde. 

Wien, 4. Januar. Der turiner „Diritto“ verſichert auf 
das beſtimmteſte, daß der Verkauf der piemonteſiſchen Staats: 
Eiſenbahn bevorſtehe. 

Wien, 4. Januar, Mittags. Von den Creditlooſen 
wurden nachſtehende Serien gezogen: Nr. 90, 664, 877, 
1249, 1328, 1622, 1252, 1981, 2050, 2121, 2241, 
2610, 2851, 3012, 3131, 3265, 3837, 3856. Die 
Haupttreffer fielen auf Serie 2050, Nr. 95; Serie 2050, 
68; Serie 2241, Nr. 50; Serie 1249, Nr. 51; Serie 
3265, Nr. SO. 

London, 4. Januar. Der heute erſchienene „Morning 
Herald“ verſichert, daß die Pforte die Erhebung des Fürſten 
Miloſch genehmigen werde. In einer der „Times“ zugegan⸗ 
genen telegraphiſchen Depeſche aus Wien wird verſichert, daß 
Oeſterreich Belgrad nur mit Einwilligung der Großmächte 
beſetzen werde. 

Aus Bombay wird ferner vom 9. v. M. gemeldet, daß 
in Burmah ein kleiner Aufſtand ausgebrochen ſei. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Sehr ſchwach und angeboten. 
Liquidation der Eiſenbahn⸗Aktien ſehr ſchwer. Viele Exekutionen. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 71, 80. 4 pCt. Rente 97, —. 3pCt. 
Spanier —.  1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 625. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 930. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 567. Franz⸗Joſeph 516. ; 

London, 4. Januar, Vormittags. In Bombay waren Exports gedrückt, 
Imports beſſer. Frachten waren unverändert, der Geldmartt war knapp und 
der Cours auf London 2 Sch. 4 D. 

London, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614 — . 

Conſols 96%. Iproz. Spanier 30. Mexikaner 20%. Sardinier 90. 
u} Ruſſen 113%. 4 proz. Ruſſen 100. ; 

amburg 3 Monat 13 Mt, 6% Sch. Wien 10 Fl. 35 Kr. 
Wien, 4. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min, Börſe ruhiger. Neue 


Looſe 100, 50. 

öproz. Metalliques 84, — 4 proz. Metalliques 75, — Bank ⸗Aktien 
996. Nordbahn 175, 20. 1854er Looſe 114, 50. National⸗Anlehen 85, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Certifikate 251, 80. Kredit⸗Aktien 240, 90. London 101, 50, 

amburg 76, 20. Paris 40, 40. Gold 101. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
, 50. Lombard. Eiſenbahn 115. Neue Lombard. Eiſenbahn 110. 

Wien, 4. Januar. Abendbörſe ohne bekannten Grund flau. Kreditaktien 
237, 20. Staalsbahn 248, 40. Nordbahn 174, 10. 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe in 
Folge niedrigerer pariſer Courſe Anfangs flau, ſchließt etwas feſter, jedoch nie⸗ 
driger als geſtern. a 

Schluß⸗Courſe: . 155%, Wiener Wechſel 115%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 239. armſtädter Zettelbank 233. Sproz. Metalliques 
80%. 4 proz. Metalliques 72%. 185 ler Looſe —, Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anleben 81%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 290. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1118. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 276. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
184%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 59. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 106, Mainz 
Ludwigshafen Litt. C. 91 /. 

N 4. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr lebhafte Umſätze. 


Börſe blieb fe 
S : Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 615. 


Schluß: 
National-Anleihe 83. Oeſterr. Gredit-Altien 117%. Vereins⸗Bank 98%. 
Weizen loco 2 Thlr. 


rddeutſche Bank 86. Wien 77, 75. 
l 4. Januar. [Getreidemarkt.] 
böbet bezahlt, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab auswärts auf 
letzte Preiſe gehalten, aber ſtille. Oel unverändert, ſtille. Kaffee, Preiſe un⸗ 
verändert. 3000 Sack meiſt Santos umgeſetzt. 
Liverpool, 4. Januar. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
reiſe gegen geſtern unverändert. . 


2 Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 3. Januar, Abends. Nach einer hier eingetroffenen telegraphiſchen 
Depeſche aus Belgrad vom heutigen Tage wollte Aan Alexander mit ſeiner 
s Samilie heute nach Wien abreifen. Vom Fürſten Miloſch war zur Freude der 
Beypblkerung Belgrads ein Telegramm eingetroffen, in welchem er jagt, daß er 

e Anträge der an ihn abgeſandten Deputation gern erwarte. 
ö —— 


Preußen 

Berlin, 4. Januar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem königlich baierſchen Kämmerer und Ober⸗Poſtmeiſter 
Grafen don Reigersberg zu München und dem koͤnigl. neapolita⸗ 
niſchen Gelb aſtoſräger bei den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, 
Pasquale Maffone, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Juſtiz⸗ 
Rath a. D. Matthias zu Graudenz den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Förſter Laue zu Biegenbrück im Kreiſe Lebus, und dem 
Kreisgerichts⸗Boten a. D. Wald zu Eisleben das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, fo wie dem Geſtüts⸗Setretär Jantz zu Marienwerder die Ret⸗ 
lungs⸗Medaille am Bande, ferner dem Sanitäts⸗Rath Dr. Burg in 

Berlin den Charakter als Geheimer Sanktäts⸗Rath zu verleihen. 
Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Vereins⸗Bevollmächtigten in 
Dresden, Ober⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rath Wilke, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeftät ihm ver- 


in Weſtpreußen, zuletzt Premier⸗Lieutenant in der Artillerie des 2. Ba⸗ 
talllons (Breslau) 3. Garde⸗Landwehr-Regiments, zur Anlegung des 
don des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medſchidie⸗Ordens vierter 
Klaſſe zu ertheilen. f 
Berlin, 4. Januar. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Rengent nahmen im Laufe des heutigen Vormittags die 
Vorträge des Kultus⸗Miniſters, v. Bethmann⸗Hollweg, des General- 
ajors Freiherrn v. Manteuffel, des Polizei⸗Präſidenten Freiherrn 
d. Zedlitz und des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Frei⸗ 
herrn v. Schleinitz, entgegen, und empfingen den General⸗Lieutenant 
und Kommandeur der 12. Diviſivn, v. Witzleben. — Ihre königlichen 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Hoheiten der Prinz Regent und die Frau Prinzeſſin von 


Preußen dinirten geſtern nicht bei Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, ſondern nahmen 
ebenfalls Theil an der Tafel bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Auguſt von Würtemberg. — Ihre königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von Würtemberg paſſir⸗ 
ten am 1. Januar Abends, auf der Rückreiſe nach Stuttgart begrif⸗ 
fen, im ſtrengſten Incognito unſere Stadt und begaben ſich Abends 
63 Uhr zunächſt nach Gotha. — Se. königliche Hoheit der Prinz 
Auguſt von Würtemberg begab ſich heute Früh 7 Uhr mit meh: 
reren höheren Offizieren zur Jagd nach Potsdam. 

Der Prinz Friedrich von Hohenlohe-Oeringen iſt heut Früh von 
Stuttgart hier eingetroffen. — Der Prinz v. Löwenſtein iſt nebſt Fa⸗ 
milie von Dresden, der General-Lieutenant und Diviſtons⸗Komman⸗ 
deur v. Witzleben von Ludwigsluſt hier angekommen. — Der Fürſt 
von Fürſtenberg iſt nach Ratibor abgereiſt. — Die von der „Elber⸗ 
felder Zeitung“ ausgegangene und durch mehrere Blätter weiter ver⸗ 
breitete Nachricht, als ſeien neuerdings wieder Erörterungen über das 
Bedürfniß, im Wege der Geſetzgebung das frühe und leichtſinnige Ein⸗ 
gehen von Ehen zu beſchränken, angeordnet worden, ſcheint auf offen⸗ 
barem Mißverſtändniß zu beruhen. Vor einiger Zeit ſind allerdings 
derartige Erörterungen in Anregung gekommen, in den letzten Mona⸗ 
ten aber iſt gerade deren vorläufige Einſtellung verfügt worden. 

(Preuß. Ztg.) 

— Der Oberpräſident der Provinz Pommern Freiherrn Senfft 

v. Pilſach iſt geſtern Mittag von Stettin nach Berlin abgereiſt. 
(Stettiner 3.) 

— Der Ober⸗-Präſident der Rheinprovinz, v. Pommer⸗Eſche, 
machte geſtern den Miniſtern ſeine Abſchiedsbeſuche, und begab ſich um 
64 Uhr mit dem kölner Courierzuge auf feinen Poſten nach Koblenz 
zurück. f 
— Die Umwandlung, welche hie höheren Militärbildungs⸗Anſtalten 
erfahren ſollen, wird, wie es heißt, aus finanziellen Rückſichten erſt mit 
dem 1. Oktober d. J. zur Ausführung kommen, und danach eine 
Kriegs⸗Akademie an Stelle der jetzigen Kriegsſchule nud drei Kriegs⸗ 
ſchulen an Stelle der 9 vereinigten Diviſtons⸗ (Korps-) Schulen treten. 
Ob zu dieſer Zeit auch ſchon der Lehrgang in erſterer geändert werden 
wird oder nicht, ſteht noch dahin, doch wäre es jedensfalls der Bedeu⸗ 
tung dieſer hohen Schule anpaſſend, wenn ein klein wenig akademiſche 
Lehr⸗ und Lernfreiheit darin einzöge, und mit dem Namen auch das 
Weſen geändert würde. Eine große Schwierigkeit für die geiſtige 
Durchführung dieſer Maßregel mag in dem nicht auf einmal zu beſei⸗ 
tigenden Mangel an akademiſchen Militärlehrern liegen, doch dürfte ſich 
in einer Armee, die ein integrirender Theil des von intelligenter Kraft 
durchdrungenen Volkes iſt, bei nachdrücklicher Prüfung das benöthigte 
Material vorfinden, um die gedachte Umwandlung mindeſtens planmä⸗ 
ßig vorzubereiten. 

— Wie die „Volks⸗Ztg.“ hört, iſt Dr. Ladendorff am Don⸗ 
nerstag in den Schooß ſeiner Familie zurückgekehrt. Er und Kauf⸗ 
mann Levi waren die Letzten der aus dem nach Ladendorff benannten 
Hochverraths⸗Prozeſſe Inhaftirten, und Erſterer iſt kurz vor Jahres⸗ 
ſchluß auf Anordnung des Prinz⸗Regenten auf 1 Jahr aus der Haft 
beurlaubt worden. Ladendorff, der bis Mitte November 1856 in der 
Charité gehalten wurde, verbüßte die fernere Haft in der Lichtenburg 
bei Torgau, wo er, wie es heißt, in humaner Weiſe behandelt wurde. 
Kaufmann Levi, ebenfalls früher in der Strafanſtalt zu Lichtenburg 
detinirt, ſeit einem Jahre von dort beurlaubt, iſt am 23. Dezember 
vollſtändig begnadigt worden. Von den im Ladendorff'ſchen Prozeſſe 
Verurtheilten ſind Oberlehrer Gehrcke und Kaufmann Neo ſchon früher 
unter der Bedingung der Auswanderung nach Amerika amneſtirt, Mo⸗ 
delltiſchler Geisler, Dr. med. Falkenthal und Dr. Ladendorff beurlaubt 
worden; Buchdruckereibeſitzer Weidle und Drechsler Pape haben ihre 
Strafe vollſtändig verbüßt. Dr. jur. Collmann flärb im Gefängniß, 
Dr. Falkenthal während des „Urlaubs“ und Weidle bald nach ſeiner 
Entlaſſung. f 

— Der bekannte Publiziſt, welchem die Leitung des einzigen halb⸗ 
offiziellen Organs unſerer Regierung, der „Preußiſchen Zeitung“, über⸗ 
tragen iſt, Dr. L. Drieſen, hat ſich nicht auf journaliſtiſchem Gebiete 
allein als ein befähigter Schriftſteller bewährt. Im Jahre 1849 er⸗ 
ſchien im Verlage der Decker'ſchen Geh. Hofbuchdruckerei aus feiner Fe⸗ 
der ein werthvolles, nach archivaliſchen Quellen bearbeitetes patrioti⸗ 
ſches Geſchichtswerk, die Biographie des Fürſten Johann Moritz von 
Naſſau⸗Siegen, kurfürſtlich brandenburgiſchen Statthalters von Cleve 
und Mark. Das Werk war einem der verdienteſten Söhne dieſer preu⸗ 
ßiſchen Erblande, dem verewigten Wirklichen Geheimen Rath Beuth, 
der die Herausgabe veranlaßt und durch Mittheilung von ungedruck⸗ 
ten Materialien unterſtützt hatte, gewidmet. Dieſer und ähnlichen klei⸗ 
neren Arbeiten verdankt Dr. Drieſen die Ehrenmitgliedſchaft des Ver⸗ 
eins für weſtfäliſche Geſchichte. Auch als ſtaatswirthſchaftlicher Autor 
hat der gegenwärtige Redakteur der „Preuß. Ztg.“ Proben ſeiner Be⸗ 
fähigung in einer zu Duisburg 1856 erſchienenen Broſchüre über die 
von Hrn. Diergardt angeregte Erhohung der eie ra 

(B. H. 3. 

Stettin, 3. Januar. Nach den hier vorgenommenen Abgeord⸗ 
netenwahlen ging aus der „Stettiner Zeitung“ die Nachricht in andere 
Blätter über, daß drei Lehrer pommerſcher Gymnaſien mit Bezug auf 
die Ausübung ihres Wahlrechts vom Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zur 
Verantwortung gezogen ſeien. In Bezug hierauf iſt der „Stettiner 
Zeitung“ folgende amtliche Erklaͤrung zugegangen: 

„Die „Stettiner Zeitung“ hat nach ihrer Angabe in Nr. 601 gehört, „daß 
drei Lehrer pommerſcher Gymnaſien von uns deshalb zur Verantwortung ge⸗ 
zogen ſeien, weil fie ſich bei den letzten Wahlen kompromittirt haben ſollten , 
und berichtet, „dieſe e errege deshalb Auſſehen, weil in dieſem Falle 
zum erſtenmale nachtheilige disziplinariſche Folgen für Beamte an die Aus⸗ 
übung des Wahlrechts im miniſteriellen Sinne ſcheinbar geknüpft würden.“ 


Dieſer Schein iſt falſch. Wir haben drei Gymnaſiallehrer, welche, nach uns! Zuſtimmung 


gemachten Anzeigen, bei Gelegenheit der Wablen ein geſetzwidriges oder ihrer 
amtlichen Stellung nicht angemeſſenes Verhalten gezeigt haben ſollten, pflicht⸗ 
mäßig deshalb beſragt; für welche politiſche Partei ſie aber geſtimmt haben, iſt 
dabei gar nicht in Betracht gezogen, ja bei zweien von ihnen uns nicht einmal 
bekannt geworden. Stettin, 27. Dezember 1858. Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium von Pommern. Graßmann.“ 


Deutſchland. 

Hamburg, 3. Januar. Die hier angelangten telegraphiſchen 
Nachrichten aus Itzehoe vom heutigen Datum beſtätigen die von kei⸗ 
ner Seite bezweifelte Wahl der Herren Baron Karl Pleſſen und Theo⸗ 
dor Reincke zum Präſidenten, reſp. Vice⸗Präſidenten der in Itzehoe er⸗ 
öffneten Ständeverſammlung. Der politiſche Charakter der beiden Ge⸗ 
wählten hat ſich in den beiden vorhergegangenen Seſſionen, in welchen 
ſie bereits dieſelben Funktionen inne gehabt hatten, zu deutlich offenbart 
und bewährt, als daß es noch eines genaueren Eingehens auf denſel⸗ 
ben bedürfte. Beinahe die ganze itzehoer Verſammlung bildet eine 
kompakte Oppoſition gegen die däniſchen Machthaber, und wenn man 
in derſelben überhaupt zwei verſchiedene Nüancen gelten laſſen will, ſo 
wären dieſe durch das adlige und durch das bürgerliche Element ver⸗ 
treten. An der Spitze des erſteren ſteht nun ſeit 3 Jahren der frühere 
Ober⸗Präſident von Altona, Karl Freiherr v. Scheel⸗Pleſſen; das bür⸗ 
gerliche Element aber, in ſeinem ganzen ehrenfeſten und kernhaften 
Weſen, wie es dem Lande eigen iſt, wird ſeit ebenſo langer Zeit ſchon 
durch den Fabrikbeſitzer und Kaufmann Theodor Reincke in Altona aufs 
Würdigſte repräſentirt. (N. Z.) 

Holſtein. Das am 1. d. M. ausgegebene „Geſetz⸗ und Mi⸗ 
niſterialblatt für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg“ bringt 
die Ernennung des Amtmanns v. Levetzau zum koͤniglichen Kommiſſär 
bei der holſteinſchen Ständeverſammlung, und einen Erlaß, der die 
nach den Verfügungen des Jahres 1855 für den Gebrauch der frem⸗ 
den Courantſcheidemünze im Handel und Wandel geſetzte Strafe der 
Konfiskation wieder aufhebt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 2. Jan. Vom 30. Dezbr. ſchreibt man der „Allg. Z.“: 
„Die Börfe war geſtern ſtark durch Gerüchte alarmirt, welche von 
zahlreichen Verhaftungen in Krakau und von der Entdeckung 
einer weit verzweigten polniſchen Konſpiration wiſſen wollten. Verhaf⸗ 
tungen, das iſt richtig, und zwar politiſche Verhaftungen, haben in 
Krakau ſtattgefunden, aber ſie ſind weder zahlreich, noch etwas anderes 
geweſen, als das Präventiv gegen einen jener unmächtigen und nahezu 
kindiſchen Ausbrüche der unheilbaren Verbitterung einer kleinen und von 
Jahr zu Jahr kleiner werdenden Partei, die dort chroniſch wiederkeh⸗ 
ren und keine Spur hinterlaſſen, als daß ſie immer und immer wieder 
der Regierung die Gelegenheit geben, diejenige Gnade walten zu laſſen, 
welche die Begleiterin der ſelbſtbewußten Kraft iſt.“ — Dieſe Notiz er⸗ 
giebt, daß nicht blos Italien die Börſe beunruhigt hat. In einer an⸗ 
deren wiener Korreſpondenz deſſelben Blattes heißt es mit Bezug auf 
die oben erwähnten Vorfälle in Krakau: „Es beſtätigt ſich, daß die 
Oeſterreicher Anlaß zu umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln gefunden haben. 
Wohin die Drähte leiten, welche dort wie in Italien und an der orien- 
taliſchen Grenze den Funken in den Zunder werfen ſollen, iſt wohl ohne 
übermäßige Kombinationsgabe zu erklären.“ 


Frankreich. 

Paris, 2. Januar. Die ſeltſame Scene bei dem geſtrigen 
Empfange des öͤſterreichiſchen Geſandten beſchäftigt nicht blos lebhaft 
die Börfenkreife, ſondern hat auch Falten auf fo mancher diplomatiſchen 
Stirn hervorgerufen. Die Worte des Kaiſers find zwar nicht feſtgeſtellt, 
doch ſoll er nach den zuverläßigſten Nachrichten die Beziehungen zu 
Oeſterreich als Staat bedauerlich gefunden und ſeine freundlichen Ge⸗ 
fühle auf den Kaiſer als Perſon beſchränkt haben. Andere wollen von 
einer längeren Unterredung wiſſen, die mit leiſer Stimme, obwohl 
unter ſichtlicher Erregung der beiden Betheiligten, geführt worden ſei. 
Daß der Kaiſer den ganzen Zwiſchenfall ſorgfältig vorbereitet und die 
Wirkung im Voraus berechnet hat, unterliegt keinem Zweifel. Man 
würde zwar an den älteren Höfen Europas nicht gerade 
Gelegenheiten, wie die Feſte von Compiegne und den 
Neujahrsempfang wählen, um den Geſandten einer miß⸗ 
liebigen Macht ſeine dornige Stellung empfinden zu 
laſſen. Aber es liegt in dem Charakter einer neuen, und 
zumal der napoleoniſchen Dynaſtie, ſich an ſolche her⸗ 
kömmliche Courtoiſie nicht zu binden, ſondern ſelbſt bei 
Hpfceremonien zu betonen, daß hier alles nicht durch 
ererbte Ueberlieferungen, ſondern ausſchließlich durch 
die Perſönlichkeit des Herrſchers bedingt wird. Die ver⸗ 
ſchiedenen Schauſtücke, die ſeit der Veroͤffentlichung des Orſini⸗ 
ſchen Briefes beliebt wurden, um die Blicke der Franzoſen auf den 
Vorhang zu richten, hinter dem irgend ein italieniſches Drama 
vorbereitet werde, haben nun eine Ergänzung erhalten. Man er⸗ 
wartet jetzt mit doppelter Spannung die Thronrede des Königs von 
Sardinien, die in den nächſten Tagen hier eintreffen wird. Am 7. Fe⸗ 
bruar erfolgt dann die Eröffnung des geſetzgebenden Korpers, welche 
bisher ſtets durch eine effektreiche kaiſerliche Rede bezeichnet wurde. 
Vielleicht bleibt bis auf jene Gelegenheit auch die überraſchende Auf⸗ 
klärung darüber vorbehalten, weshalb der öͤſterr. Geſandte jene hoch⸗ 
fahrende und wenig ceremonidfe Behandlung erfahren hat, welche die 
diplomatiſchen Gewohnheiten des erſten Kaiſerthums zurückruft, in der 
Zeit, wo es auf dem Gipfel ſeiner Erfolge und ſeiner Ueberhebung 
ſtand. — Die Berichte aus der Lombardei, die hier eingehen, zeugen 
von einer fortſchreitenden Agitation, die von Turin und Paris aus 
planmäßig geſchürt wird. Ob dieſelbe zur Handhabe für einen Krieg 
auf der Halbinſel dienen ſoll, ſteht übrigens noch dahin. Es könnte 
ſich auch ereignen, daß eine revolutionäre Schilderhebung in Paris und 
Turin eben ſo entſchieden verdammt würde, wie in Wien, und daß die 
Unvorſichtigen, die vorſchnell ihre Exiſtenz gewagt, unter allgemeiner 
mit dem Galgen büßen müßten. (N. 3.) 


Paris, 2. Januar. Der Kaiſer trug beim Neujahrsempfange 
General⸗Lieutenants⸗Uniform, die Kaiſerin ein hellgraues Moirekleid mit 
Volants, die mit violettem Sammetband beſetzt waren, einen Hut von 
entſprechender Farbe und eine Spitzenmantille. Die Verſammlung war 
äußerft geſpannt auf die Aeußerungen des Kaiſers über die laufende 
Politik, eine Erwartung, die im Ganzen getäuſcht wurde. Man erzählt 
ſich, daß der Kaiſer, als Marſchall Vaillant ihm am 30. Dezember 
das prachtvoll topographiſche Album über den Krimkrieg vorlegte, ſo⸗ 
fort befahl, Exemplare erſtens für den Kaiſer von Rußland, ſodann 
für die Königin von England, den König von Preußen, den Sultan, 
den Papſt und den König von Sardinien zu veranſtalten. Von den 
Marſchällen waren nur Magnan, Baraguay d'Hilliers und Vaillant 
anweſend. Die zu Neujahr erwartete Senatoren⸗Ernennung in Folge 
der kurz vor Jahresſchluß erfolgten Todesfälle von Boulay von der 
Meurthe, Pelet, de Salles und Mesnard iſt nicht erfolgt. — Ein kai⸗ 
ſerliches Dekret, das heute das „Bulletin des Lois“ veröffentlicht, be: 
ſtimmt, daß die ſterblichen Ueberreſte der franzöſiſchen Kaiſer in St. 
Denis beigeſetzt werden ſollen. In dem betreffenden Dekrete wird nicht 
geſagt, ob auch dle irdiſche Hülle Napoleons I. aus dem Dom der 
Invaliden nach der Ruheſtätte der alten Könige von Frankreich gebracht 
werden ſoll. Bekanntlich widerſetzte ſich bis jetzt der Prinz Jerome, 
der Bruder des erſten Kaiſers, früher dieſem Plane. Graf Sercy, der 
früher Diplomat war, iſt nach Alexandrien abgereiſt, doch nicht, wie 
es Anfangs hieß, in einer beſonderen Miſſion für Egypten, ſondern 
derſelbe wird von Egypten nach Indien gehen, da er Auftrag hat, den 
wirklichen Stand der Dinge im Oriente, der mit jedem Tage wichtiger 
wird, zu durchforſchen. 


Großbritannien. 

London, 1. Januar. Unter den üblichen Neufahrs⸗Betrachtun⸗ 
gen der Zeitungen iſt nur eine Stelle der „Times“ einer beſondern 
Erwähnung werth: „Oeſterreich leidet noch von dem Gewicht der 
eiſernen Ruthe und dem Glitzern des gezogenen Schwertes, die es ſtets 
über feine italieniſchen Beſitzungen ausgeſtreckt halten muß. Jeder ita⸗ 
lieniſche Thron, jeder Antheil an jenem vulkaniſchen Reiche wird immer 
ein unſicherer, wenn auch ein prächtiger Beſitz bleiben. Die Ober⸗ 
fläche, wie glatt ſie auch erſcheine, muß bittere Erinnerungen, unſtäte 
Sympathien, goldene Träume und ein ſchmerzliches Erwachen verber⸗ 
gen. Aber Oeſterreich hat nicht blos Unterthanen, ſondern auch 
Nebenbuhler, und es fehlt nicht an Solchen, die ihm etwas nach⸗ 
zutragen haben und nichts weniger als ohnmächtig ſind. Frankreich 
hat in Italien eine überlieferte Politik aufrecht zu halten, für die Sar⸗ 
dinien eine bequeme Operationsbaſis darbietet und Rußland muß mit 
ſeiner gewaltigen unförmigen Maſſe feſten Fuß zu faſſen trachten, wo 
es ankommen kann. Beide würden ſich nicht darüber grämen, wenn 
man Oeſterreich ſüdwärts von den Alpen noch weniger liebte, noch weniger 
ertrüge. Solche Mächte ſtecken ihre Arbeit nicht nach Jahren ab, 
ſondern nach Menſchenaltern. Warum ſollte ich nicht, denkt Ruß⸗ 
land bei ſich, eines Tages an Frankreich das Reich des Weſtens über⸗ 
laſſen unter der Bedingung, daß ich im Orient ungeſtört bleibe? Die 
Freundſchaft Oeſterreichs würde für den Zweck nicht ausreichen, ſelbſt 
wenn es möglich wäre, daß Oeſterreich unter irgend welcher Bedingung 
je einwilligen könnte, Konſtantinopel ruſſiſch werden zu laſſen. Frank⸗ 
reich konnte möglicherweiſe eben fo ſehr die Kraft als die Luft haben, 
die glänzende Beute theilen zu helfen. Was uns obliegt, iſt ein ſolches 
Unternehmen mit ſeinen jahrelangen Schlächtereien und ſeinem zweifel⸗ 
haften Ausgange abzuwenden wenigſtens für unſere Zeit.“ Woran ſich 
weiter die gewöhnlichen Betrachtungen über Preußen ſchließen. Der Ver⸗ 
faſſer des Artikels iſt offenbar mit derſelben Notiz bekannt, die mir von 
ſo guter Hand zugeht, daß ich ſie, wie die Juriſten ſagen, bis zum Gegen⸗ 
beweiſe als beſcheinigt annehmen muß. Die franzöſ. und die ſardi— 
niſche Regierung ſind entſchloſſen, zwiſchen März und 
Mai d. J. unter einem bereits ermittelten Vorwande den 
Krieg gegen Oeſterreich zu beginnen. Von Oeſterreich wird 
erwartet, daß es im vorgängigen Einverſtändniß oder der Gewalt wei: 
chend, die Lombardei (ohne das alte Feſtlandgebiet von Venedig) an 
Sardinien abtreten werde. Aus der Entſchädigung Frankreichs wird 
ein Geheimniß gemacht; nach der bekannten Broſchüre von 1854: 
„La revision de la carte de Europe“ follte fie in Savoyen beſte— 
hen; aber wird die Dynaſtie ihr Stammland aufgeben? Thatſache iſt, 
daß man ſich bemüht, die nationale Partei in Italien für das Unter: 
nehmen zu gewinnen, natürlich um ſie erſt zu „diszipliniren“, und 
nachher bei einem der Ausfälle oder andern mirakulöſen Ereigniſſe, an 
denen die Kriegsgeſchichte der neueſten Zeit ſo reich iſt, in Stücke 
hauen zu laſſen. Garibaldi, der zu dieſem Zwecke hier war, hat da- 
her auch ſehr wenig Geſchäfte gemacht. (N. 3.) 


0 Ruf land. 

* St. Petersburg, 27. Dezember. [Der Aufſchwun 
des Verkehrs.] Die Verträge, welche der ruſſiſche Admiral Pu- 
tiatin abgeſchloſſen hat, verſprechen eine bedeutende Entfaltung der 
ruſſiſchen Seemacht im ſtillen Ocean, beſonders was den Seehandel 
anbelangt. Von der bedeutenden Verſtärkung der Flotte daſelbſt haben 
wir ſchon zur Genüge geſprochen. Die erſte Sorge der dortigen See: 
behörden wird darauf gerichtet ſein, ihr geſicherte Stationen zu ver⸗ 
ſchaffen, wozu ſich außer der Mündung des Amur in noch höherem 
Grade die großen Häfen an der Küſte der Mantſchurei eignen. 

Das Ober⸗Kommando über die Flotte und die Häfen des ſtillen 
Ozeans führt jetzt der Kapitän erſten Ranges Kaſakewitſch, der übri⸗ 
gens in politiſcher Beziehung dem General⸗Gouverneur von Oſt-⸗Sibi⸗ 
rien, General Murawieff, untergeordnet iſt. 

Der Binnenhandel mit Hochaſten, der ſich bisher noch wenig 
ausgebreitet hat, hat in dem letzten Halbjahre zur eigenen Hebung die 
kräftigſte Unterſtützung erlangt. 

Zum Theil in Folge der Beruhigung der turaniſchen Nomaden⸗ 
ſtämme, zum Theil in Folge der Miffion Ignatieffs find ſchon die 
Haupthemmniſſe verſchwunden. Ohne Zweifel wird der Handel noch 
bedeutender werden, wenn die trans⸗kaspiſche Handels⸗Geſellſchaft ihre 
Thätigkeit beginnt. a 

Die Ausgangspunkte für die großen Karavanen aus Rußland nach 
dem Innern Mittelaſiens find im Norden des Gouvernements Oren⸗ 
burg Troitzk und Orenburg im Süden. Von letzterer Stadt ab 
iſt Chiva, von Troigf Buchara und Chokand näher, obwohl die letztere 
Straße die längere iſt, wofür fie jedoch auch eine längere Strecke durch 
ruſſiſches Gebiet geht. Beide kreuzen den Sir Darja im Oſten des 


Aral⸗Sees, weshalb die dortige Militär⸗Linie für die Sicherheit der 


Zufuhr von ſo großer Wichtigkeit iſt. — Nach Berichten von beiden 
Orten waren die Karavanen des verfloſſenen Jahres ungemein ſtark. 
Aus Orenburg ging am 13. November eine Geſellſchaft 


von 117 Wagen und 213 Kameelen und am 21. November]! 


eine zweite von 120 Kameelen und 240 Wagen, beladen mit Ma⸗ 
nufacturen, Metall, Juchten, Colonialwaaren ꝛc., im Werth von 
219,188 R., von Troitzk in der Zeit zwiſchen dem 1. Oktober und 
13. November eine Karavane von 2791 Kameelen mit Waaren im 
Werthe von 280,468 R., und darauf eine andere kleinere von 376 
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Kameelen mit Waaren im Werthe von 69,844 R. ab, alſo im Ganzen 
von 3 Million. 

z. Warſchau, 26. Dezember. Früher ſchon wurde berichtet, daß Niepo⸗ 
kojczycki, der Präſident der polniſchen Bank, ſich in der Abſicht nach Peters⸗ 
burg begeben habe, um daſelbſt Mittel und Wege zu ſuchen, daß ſowohl dem 
Mangel an Scheidemünze abgeholfen, als auch der Cours der Bankwerthpapiere 

ehoben werde. Nach Briefen, die aus der ruſſiſchen Reſidenz hier eingelaufen 
ind, wurde der erwähnte Präſident nicht nur dem Kaiſer vorgeſtellt, ſondern 
fand bei dieſem auch die ehrenvollſte Berückſichtigung. Es wird ausdrücllich 
erwähnt, Niepokojezycki ſolle in Tymowski's Stelle rücken und Miniſter⸗ 
Staats⸗Sekretär des Königreichs Polen werden und zwar auf Grund des vor⸗ 
gerückten Alters des letzt genannten. Unſer gegenwärtiger Bank⸗Präſident gilt 
allgemein für einen eben jo geraden Charakter, wie gewiſſenhaften Beamten, und 
als Beweis für deſſen Unzugänglichkeit in Betreff germller „Artigkeiten“ möge 
der Beweis dienen, daß er 100,000 poln. Gulden (16,666% Thlr.), die ihm ein 
ausländiſcher Bankier für ein mit der Bank abgeſchloſſenes Geſchäft zuſandte, 
dem Spital „zum Kindlein Jeſus“ mit dem Bemerken überließ, „die Summe 
ſei das Geſchenk eines unbekannten Wohlthäters im Auslande“. Wenn Niepo⸗ 
kojczycki an Tymowski's Stelle tritt, jo kann das Land ſich dazu nur Glück 
wünſchen, denn Polen hat dann in einer dem Throne nahe ſtehenden Perſön⸗ 
lichkeit einen warmen Fürſprecher ſeiner Bedürfniſſe, einen eifrigen Beförderer 
ſeiner inneren Entwickelung. Far 

Um den Plan der Neuorganiſirung unſeres Gerichtsweſens zu 
fördern, hat der Hauptdirector der Juſtiz⸗Commiſſion vorgeſchlagen, die Kreis⸗ 
gerichte in diejenigen Städte zu verlegen, wo ſich dermalen Strafanſtalten be⸗ 
finden, und zwar deshalb, weil dadurch Neubauten erſpart würden. Die neue 
Organiſation findet bei uns durchaus keine Anhänger, und man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt darauf, ob der Kaiſer ſie ſanktioniren wird. Zu dem Beſtehenden iſt es 
nur nothwendig, die Gemeinde⸗Gerichte in adminiſtrativer Beziehung einer 
Neugeſtaltung zu unterwerfen, und dazu liegt der Plan ausgearbeitet in der 
Kommiſſion fur die inneren Angelegenheiten. Die Ausführung deſſelben iſt um 
ſo dringender, als dadurch der Vermehrung des Pauperismus, der in einem 
ackerbautreibenden Lande, wie es Polen iſt, überhaupt nicht bekannt ſein ſollte, 
eine Schranke geſetzt wird. Wie anderwärts, ſo mehrt ſich leider. auch in un⸗ 
ſerer Stadt mit jedem Jahre die Zahl der Bettler, die von allen Seiten nach 
der großen Stadt kommen, um daſelbſt einen wenig mühevollen Unterhalt zu 
finden. Dieſem Unweſen würde durch gehörig organiſirte Gemeinde⸗ Gerichte, 
welche über die ihnen Zugehörigen zu wachen, ſie zu verwenden oder unterzu⸗ 
bringen hätten, jedenfalls geſteuert. 

In dem von der Kaufmanns⸗Reſſource ausgegebenen Jahresbericht 
leſen wir unter andern, daß die Geſellſchaft gegenwärtig an 1000 Mitglieder 
zählt und für die zum Spiel verwandten Karten 91,795 polniſche Gulden 
(15,299 % Thlr.) eingingen! Zieht man von dieſer Summe den Werth der Karten 
— etwas über 8000 Thlr. — ab, ſo ſtellt ſich, aus dem Spiele allein, 
ein Zuſchuß von über 7000 Thlr. heraus. Zahlen ſprechen am deutlichſten, 
und ihnen zufolge kann man nicht lange im Zweifel darüber ſein, was den 
Hauptzeitvertreib der genannten Geſellſchaft bilden muß. Man erzählt ſich viel 
von den Tauſenden, welche hier am grünen Tiſche in die Hände der Spieler 
übergehen, viel von ruinirtem Vermögen und geſtörtem Familienglück, deren 
Schuld die Kaufmanns⸗Reſſource trägt, allein trotzdem geht die Sache ſelbſt 
auch nicht um einen Schritt breit aus dem gewohnten Geleiſe. Unſere Tages⸗ 
Preſſe hat zwar ſchon hie und da auf den Unfug hingewieſen, doch meiſt ver⸗ 
blümt, anftatt auf die ernſteſte Weiſe gegen dieſen Krebsſchaden zu Felde zu 
ziehen und ohne alle Nebenrückſichten das Kind beim rechten Namen zu nennen. 
Der gebildete Theil unſeres Publikums, vornehmlich die Literaten und Künſtler, 
ſehnen ſich nach einem Orte, wo ſie ihre Muſeſtunden zubringen können, ohne 
en Ausgaben ausgeſetzt zu ſein; in der Reſſource dürfen fie ihn 
nicht ſuchen. 


* Breslau, 5. Januar. Seine Excellenz der Herr Oberpräſſ⸗ 
dent, Wirkliche Geheime Rath, Frhr. v. Schleinitz iſt geſtern Abend 
aus Oberſchleſien hier wieder eingetroffen. f 


Breslau, 5. Januar. [Sicherheitspolizei] Geſtohlen wurden: Bir 
ſchofsſtraße Nr. 7 aus unverſchloſſener Küche 1 Meſſer mit ſilbernem Griff. 
Tauenzienſtraße Nr. 22 7 weiße Bettüberzüge, 10 weiße Betttücher, 3 Dutzend 
Handtücher, 1 weiße Bettdecke, 3 Tafeltücher, 2 Dutzend Servietten, 5 weiße 
Taſchentücher und 4 weiße Rouleaux. Eliſabetſtraße Nr. 5 ein ſchwarzes ovales 
Firmaſchild von Blech mit der Aufſchrift: „Kaffee, Thee, Chokolade und Milch 
nebſt feinen Backwaaren bei Weinert.“ 

Gefunden wurden: Eine lange runde eiſerne Stange mit Doppel⸗Anker; 
1 kathol. Gebetbuch; 1 brauner Bukskin⸗Handſchuh; 1 Taſchentuch; 1 Thür: 
drücker und 5 Stück Schlüſſel. 

Verloren wurden: 1 Batiſt⸗Taſchentuch, gez. M. F.; und 1 dunkelbrauner 
Nerzkragen. g ö 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichter⸗Knechte 
6 ea Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 2 Stück, ge 
tödtet 4. 

Angekommen: königl. preuß. Kammerherr Graf Garczynsky aus 
Dresden; königl. preuß. Kammerherr v. Prittwitz aus Wieſegrade; Major 
v. Francois aus Poſen; Se. Durchlaucht Heinrich XVII. Prinz Reuß, 
Lieutenant aus Oels; Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeldt aus Trachenberg. 

0 (Polizei⸗Bl.) 
Berlin, 4. Januar. Die pariſer Nachrichten hatten heute alle Welt auf 
eine flaue Börſe vorbereitet. An der Börſe ſelbſt war der erſte Eindruck mit⸗ 
hin bereits überwunden, und es erklärt ſich daher gewiſſermaßen pfychologiſch, 
wenn die Haltung der Börſe nicht ganz der Befürchtung entſprach, zu welcher 
die pariſer Depeſche berechtigte. Das Geſchäft bewegte ſich zwar in engen 
Grenzen, ganz ohne Einfluß war die pariſer Depeſche natürlich nicht geblieben, 
im Ganzen aber fehlte es doch nicht an Lebhaftigkeit, und beſonders in kleinen 
Spekulationspapieren herrſchte eine ziemlich rege Bewegung, die nicht erheblich 
unter den geſtrigen Coursſtand zurückführte. Auch in Wien ſcheint man ſich 
raſch von der Wirkung der pariſer Nachrichten emanzipirt zu haben. 


ſpätere Meldung von 12 Uhr 45 Min. zeigte aber bei den Kredit⸗Aktien, die 
240, 90 gemeldet wurden, bereits eine Erholung. Der Geldſtand hatte ſich 
nicht verändert, der normale Discontoſatz blieb wenig unter Bankdiskonto und 
war zu 3% % gutes Papier übrig, wenn ſchon in Ausnahmefällen Manches 
zu 3% genommen wurde. h 
Oeſterreichiſche Creditaktien hatten im Ganzen eine feſtere Haltung als ge⸗ 
ſtern. Sie eröffneten zum geſtrigen Schlußcourſe (118%), hoben ſich aber auf 
118%; vor dem Bekanntwerden der wiener Mittagsnotirungen waren ſelbſt 
zu 1187 Nehmer; ſie ſchloſſen dann freilich 118 ½ eher angetragen als zu 
laſſen. Mit Vorprämie waren pr. ult, mit 121 oder 2 Nehmer noch am 
Schluſſe. Sehr flau waren Deſſauer, die 1 billiger mit 51% ſchloſſen; 
pro Dezember fir wurde mit 45 von einer Seite angeboten. Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile ſchließen 4 % auf 105 hergbgeſetzt; pr. ult. wurde zu 106% 
oder 1½ Vorprämie 8 Darmſtädter behaupteten ſich feſter; es wurde 
war 4 billiger mit 94% gehandelt, es fehlten aber zu dieſem Courſe meiſt 
bgeber, Auch in Waarencredit ging Einiges um, ſchließlich % billiger mit 
92%. Sonſt war in dieſer Effektenkategorie kaum etwas Beſonderes zu be⸗ 
merken, die meiſten nicht genannten blieben zu dem letzten Courſe nominell. 
Genfer eher angetragen, ebenſo Berliner Handel. Schleſiſche Bank und die 


b mit 76 


Für Maſtrichter waren zum letzten geſtrigen Courſe (32) eher 


Y% au 
Der ausführliche! 


Die] j 
9 Courſe kamen allerdings niedriger von 10% Uhr 240, 30 und 251, 80). Die 


ſche Enkel wurden % billiger mit 84% gegeben; Stammaktien gab man 
herabgeſetzt mit 89% ab. Für 
eher etwas Frage. Oeſterr. Staatsbahn verkehrten ziemlich unbelebt, Anfangs 


* 
Rotterdamer war zum letzten Courſe (74%) 


billiger mit 165%, ſchließlich mit 166 angetragen. Der letzte Wochenaus⸗ 


weis jteht bereits in dem heut Früh ausgegebenen Blatte dieſer Zeitung. Sehr 
ute Frage erhöhte den Cours von Koln 
elbſt dazu fehlten Abgeber. 

Für Preuß. Fonds war der Begehr feſt, aber der Umſatz nur gering. Be⸗ 


indenern um 1% auf 139, und 


ſonders wurde freiwillige Anleihe geſucht und % mehr (101%) bewilligt. Prä⸗ 


mien⸗Anleihe blieb dagegen übrig. Pfand⸗ und Rentenbriefe fehlten zu den 
letzten Courſen mit wenigen Ausnahmen, für manche Deviſe wurde 4 mehr 
vergebens geboten. (B. u. H. 30 


Berliner Börse vom 4. Januar 1839. 


Fonds- und Geld-Gonrse. Div, g 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 1011, @ Neil Zweb. | —il EL. — 
Staats-Aul. von 1850|4% 101 bz Nordb, Fr. W) 2% | 4 62¼ à 62 bz. u. G 
ai 1852 4½ 101 bz dito Prior. — 4½ 100% G. 
ito 1853 94½ ba. Oberschles. A. 13 3½ 132% bz. 
dito 18544 % 01 bz dito B. 13 3½ 122 bz. 
dito 1855 4% 101 bz dito C. . 13 3½/132½ ba. 
dito 1856/4451101 ba. dito Prior. K. — 4 
dito 1857 4% 101 ba. dito Prior. B. — 34 79 B 
Staats-Schuld-Sch. . 3½84/ bz. dito Prior, D. — * 86%, G 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117% B. dito Prior. E. — 37/76 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 10 ½ bz. dito Prior. F. — [44 193%, ba 
ur. u. Neumärk, 314185 bz. Oppeln-Tarnow.| — 63 8 
dito dito 41 3% G Prinz- W. St.-V.) 1% 4 66% ba. 
Pommersche 3½84½ bz dito Prior. I — 5 99%, B. 
= dito neue... | 4 127 N dito Prior II. — 5 90 B. 
Ö]Posensche ...... [4 16% B dito Prior. III.“ — | 5 00% G. 
Z dito Ya % einische 614 804 bu. 
dito neue. 4 89 , bz ito (St) Er. — 4. 
Schlesische... . [31486 B. ito Prior. — 485 6. 
„ [Kur- u. Neumärk-| 4 93½ G. dito v. St. gar| — 87 z 
Pommersche | 4 — * Rhein. Nahe. B. 468% 0 
2 Posensche . . 492 G. Ruhrort -Crefeld.] 43, |31 B. 
2 Preussische . | 4 |93 B. dito Prior. I. — 4 — _ 
[Westf. u. Rhein. | 4 |94% G. dito Prior II. — 85 B 
8 |Sächsische..... 493% G. dito Prior. III — 4½ 91% ba 
(Schlesische. . 493½ ba. Russ, Staatsb. — er => 
Friedrichsd’or ..... |— [113% ba Starg.-Posener .|51% 3½ 87 ba. u. B 
Louisd' oer 1— 109% br. dito Prior. ..| — ja B. 
Goldkroneen 19. 8 6 dito Prior. II. — * 94% bz.1I1.E. 93 ½ b. 
ringer 7 110 ba. u. G. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4% 100 6 
Oesterr. Metall... . | 5 82 bz. u. B. dito III. Em. “ — 40 . 0 
dito öder Pr.-Anl. 4 1131, dito IV. Em. — 4 %Y dz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 Ih 83% bz Wilhelms-Bahn.| — 53 Ua. u. G. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |111%, dito Prior. — 4 — _ 
dito 8. Anleihe . 5 105 ½ ba. u. B dito UL Em. — 4 _ _ 
s 5 87 ½% ba in Prior. St.] — 4 88 bz. 
oln. Pfandbriefe —.—— i i 2 2 
ito III. Em. . 40 ½ bz. ze en 
Poln. Obl. & 500 Er 5 5 6. 
ito & 300 Fl, 2. 
dito à 200 Fl. — 22¼ 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 1 bz u. B. Dir. Z 
Baden 35 FI.. —31½ B. 1857 F. 
— Berl, K.- Verein 8 | 4 23 etw. ba. 
Aotlen-Oourge. Berl. Hand.-Ges. 8% 484 B. 
iv. 2. Berl. W.-Cred. G. — | 5 98 bz u. B 
1857 Braunschw. Bnk.| 6½ 4 106% B. 
Aach.-Düsseld. | 3½ 3½ 81 B. Bremer „ 4101 
Aach.-Mastricht.] — | 4 32½ à 32 bz. Loburg Crdtb,A.| 4 4 81 B. 
Amst.-Rotterd. 4 [4 174% 6. Darmst.Zettel-B.| 4 4 91% 8 
Berg.-Märkische | 3½ 4 76½ br. Darmst.(abgest.)| 5 4 [44% bz. 
Er 5 — 4 — 5 102 4 Tony, n . 0 Ne —— |104 B. 
ito II. Em. — a bz. ess. Creditb. A. — | 4 32 4 51%, be. ine 
dito III. Em. — 4 78 ½ G. Dise.-Cm.-Anth. 8 |4 108 400585 bz. r 
Berlin-Anhalter,] 9 | 4” 1104 ba. Geuf.Creditb.-A.) — | 4 |63% 4 #84, ba. 
dito Prior... — | 4 164 6 Geraer Bauk ..|5 463% ba. 
Berlin.-Hamburg| 6 4 104 ½ G. Hamb. Nrd. Bank 31 4 say bz, 
dito Prior... 4½% 103 8. „ Ver- „ 4 4 97% 6. 
dito II. Em. — 4½102½ G. Hannov. „5 495½ ba. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 132½ 6. Leipz. „ — |4 |73% etw. ba. incl, 
ditoPrior.A.B.| — | 4 90% br. Luxenibg. Bank | 4 | 4 90 6, 
dito Lit. C.. — 144.198% B. Magd. Priv.-B. .| 34 488 6. 
dito Lit. D.. .| — 414 98%, ba. Mein.Creditb.-A.| 64 | 4 524, br. 
Berlin-Stettiner 9 108 bz. Minerva-Bgw. A. — | 5 66 etw. ba. excl 
dito Prior. — ens 184 b.] Nester: Ordib A| 5 | 5 esd 
bret esst. ( B Pos. Prov.-Bank| — 4 60 £ 
ito neueste | — — — Preuss. B. a 
Köln-Mindener .| 9 3% 139 bs. u. G. Preuns. Hand; 010 E 
ito Prior... — 4% 101% B Schl. Bank. Ver.] 54 |4 84 6. 
a in zen es 4 * Bank 10 4.76%, etw. bz 
o II. Em. — eimar. Bank. Be 
dito III. Em. — 488 e 
dito IV. Em — 468 J. bz 
Düsseld.-Elberſ— 4 
ragte spee. 88 8 11684 8 1654, ba, Weochsel-Oourse. 
ito Prior. — | 3 [273% a 273 ½ ba. 
Ludw.-Bexbach.| 104 1475 B. I 3 ae Kar m be. 
Magd.-Halherst. | 13 4 — 2 _ Hamburg.. l. 8.081 ber 
Magd.-Wittenb. | 4, 4 [46% 4 40% be. dito 2 M1803 ba 
Mainz-Ludw. A. 8 | 4 97 5. renn 3 N. 6. 197, b 
dite dito C. 8 |5 |92 B. Fer. % l., . 
Mecklenburger 2 4 54% 4 544%, ba. Wien österr. Währ. 2 M. 977 b 
Münster-Hamm.|.4 | A 5 u. H. dito 20 Fl-Fuss 2 M. — m 
Jeisse- Brieger 3½% 4 61½ ba. Augsburg 8 2 M. 86 22 b. 
Neust.-Weissb, | — “ln — Leipzigs 8 T. 9 . b * 
Niederschles. 4 2 B. Alte 8 2 bl. an ba. 
do. Pr. Ser J. III — 4 92 bz Frankfurt . M.. 2 M. 66.22 5 
Jo. Pr. Ser. III/ — 4 Te Peters urg. 3.10 % ba. 
do. Pr. Ser. IV.“ 5 Bremen 8 T. 0h G. 


Berlin, 4. Januar. Weizen loco 50—78 Thlr. — Noggen loco 


47 —47 / Thlr. 
KATY, Thlr. 1 un 
247 / Thlr. bezahlt, Br. 
Br. und Gld., Juni⸗ Juli 


bruar- März 14% Thlr. Br. 
pril 14 Thl. 5 ; 0 \ f 
Thlr. ren . a u Thlr. Gld., April⸗Mal 


ai 12% Thlr. 
18% Du Thlr., Januar und 


14% Thlr. Gld., wa 
[ 


Kir 
r⸗ gen 


: ; Gld 
April-Mai 19%—19% Thlr. bezahlt und Gfo, 10% Thlr. 
20% Thlr. bez. und Br., 20 Thlr. Gld., Juni⸗ 30 20204 Kl bad 


Br. und Gld. 
Ro 


ER. anfangs höher mit mattem Schluß. — Spiritus etwas matt. 


gen 
behauptet 


bruar⸗März 45 Thi. 
46 Thlr. Gid, pr. Mai- Jun 46% Dilr. 2 bit, pr. 


902 3 Ihle, Roggen 44—48 Thlr. 

Thlr. bez. und Br. pr. Januar⸗Februar 

piritus wenig verändert loco — 1 50 0720 2205 an —4 

pr. Januar⸗Februar 20% % Old, pr. Februar⸗März 20 % Gld., pr. * 

19 % Br, pr. Mai⸗Juni 18%, % Br., pr, Nin 18 % Gld. 17% Br. 
Leinel loce inkl. Faß 12% Thlr. Be, pr. April-Mai 12 ½½, Thlr. bez. 
Leinſamen, pernauer 12%, Thlr. bez. und Old, 12%, Thlr. Br., rigaer 

i Lieferung aus in Swinemünde liegenden Schiffen 12— 
Pottaſche Ima Caſan 10 Thlr. bez. 


Breslau, 5. Januar. [Produkten markt. 
in allen Getreidearten, bei unveränderten Preiſen. eee t 
behauptet. — Spiritus ruhig, loco 8%, Januar 8% G. 
Weißer Weizen 85—95 -100—105 Sgr. gelber 75—85—90—92 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 — Roggen 54—57—60 
62 Sgr. — Gerſte 48 —52—54 - 56 Sgr., neue 36-40. 447 Sgr. — 
Safer 40424446 Ser., neuer 30333640 Sgr. — Kockerbſen 
Far a ct 90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
Winterraps 120 —124—127—130 Sgr., Wint 1 
90—9 errübſen 105—115—120—124 


Sgr., Sommerrübſen 8 „nach Quali 
Rothe Kleeſaat 14—16—17—17% Thlr., weiße 172022. a 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 


